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Abfertigungsräume für bte ißaffaglere enthalten wirb.
@r fommt in unmittelbare Stahe ber grölen Autofirafje
ju fielen, fo bajj er über eine bequeme Sin» unb Abfahrt
ö er fügen mirb. Die gertigfteßung beS ©aue§, bie buret)
ben Sirowerleutefireif jetjt aßerbhtgS etmaS oerjögert
mirb, bürfte eine reinliche ©Reibung beS militärifehen unb
jioilen glugbetrtebeS in Dübenborf ermöglichen. (91.3.5Î.)

Oîenooation DeS SRotljßKfeS in So^en (©d)mqj).
(Korr.) Die Sofien für bte Aufjenrenooation beS fRat=

haufeS in Sachen belaufen fidE) auf $r. 25,299.75 ©p.
Der ©oranfdjlag fah nur 16,500 g=r. oor. $m ©erlauf
ber SReftauration ergaben fid) aber bringenb notmenbige
Mehrarbeiten, bie bann bie Mehrausgaben bebingien.
Die Slenooaiion beS iRathaufeS ift nun fo gebiegen aus»
geführt, bafj fie bem ©ejir! March alle ©hre macht unb
eS bilbet baS neu renooterte IRathauS mit feinen Male»
reien, ben SBappen fämtlicf)er ©emeinben beS ©ejirteS,
ben ®ip§»Drnamenten tc. eine 3^rbe für bte Metropole
Sachen.

lieber Die ©antotigleit in ßintljül (©laruS) be»

rieten bie „©lanter 9iac|r.": Malermelfter ©. SUäfp
erfteßt auf bem nom Dagroen ©nnetlinth eröffneten ©au»
terrain an ber Slaufenftrafje ein 2Bol)n= unb ©efdjäftS»
hau§. 3Bie man nerntmmt, ift ferner anfchliefjenb an
biefen ©auplat) ber ©au eines DoppetmohnhaufeS burch
©ägereibefi^er DhomaS Dürft unb ©aumeifter Johannes
3toeifel beabftd)tigt. Mit ben Arbeiten joß bemnächft
begonnen merben.

©aulidjeS ans @t. ©aßen. An ber tRorfd)acher=
ftrafje mirb gegenmärtig bte 9Birtfd)aft jur „iReblaube"
mit anfiofjenben baufälligen fünterhäufern abgebrochen.
©d)on finb bie ©ijtere jum grofjen Steubau auSgeftedt,
in bem bte girma Dettli, SanbeSprobulte, bisher Sämrn»
tiSbrunn, ihre Sager etnrid)ten mirb.

In ber ©de Müßer=8i:tebbergfiraf$e»Unterer ©raben
mirb gegenmärtig ein aus ber älteren ©auperiobe ftam=
menbeS gauS abgeriffen. DaS baneben geftanbene ÇâuS=
d)en beS ©ärtnerS Mefjmer ift bereits nom ©rbbobe«
nerfchmunben. ©in 3®i«hen ber 3eit — befdsetbene
3eugen aus ber ©poche ©t. ©aUenS, ba bie ©ürger nod)
oor ben Mauern im ©tebermeiergeifte lufimanbelten,
muffen einem grofjen ©aragebau meinen.

Umbau DeS ehemaligen ©oftgefiäsDcS in <St. ©aßen
in ein IRotljauS. (AuS ben ©erhanblungen beS ©tabt
rates.) Stadlern fiel) ber ©tabtrat in mehreren ©itjungen
mit einem ©rofeft für ben Umbau bei ehemaligen ©oft^
gebäubeS am ©ahnhofplatj ju einem iRathauS befaßt hat
unb nad)bem auch gemeinberätliche ©autommiffion
biefe Angelegenheit beraten hot, mirb bem ©emeinberat
ein ©eric|t unterbreitet, melier mit folgenben Anträgen
fd&lie&t:

1. @S fei baS ©rojett für ben Umbau beS allen
©oftgebäubeS du einem ftäbtifdjen ©ermal»
tungSgebäube, mit ©efteßung einer neuen 3^01
heijung unb gletchjeitiger Durchführung ber gqffaben»
renooation, mit einer gefamten Koftenooranfd)lagSfumme
non 400,000 §=r. ju genehmigen.

2. @§ fei ber jur Ausführung biefer Arbeiten nod)
erforberliche Srebit oon runb 300,000 g=r. bei ber
©emetnbe einjuholen.

Uebet bte ©auoebeiten ffir bte ^IngjengfabrU im
AUenrhein berietet baS „©t. ©aßer Dagbl." : ©or mehr
als 1000 fahren fdßugen teltifche Anftebler an ben Ufern
beS ©obenfeeS mit unfäglidier Mühe ©aumftämme in
ben ©eegrunb unb errichteten barauf ihre primitioen
©fahlhütten. Çeute greifen bte ©auherren ju ben gleichen
Mitteln, um barauf bie grofjen Konftru£tion§haIlen
Oer glugjeugfabriï D or nier A.=®. im Altenrhein ficher»
jufteßen. Stur geht'S babei ein bischen anberS ju unb
her als bamalS. ©tatt ber ©auftämme finb es mächtige

©fähle aus Stein mit eifernen Stippe«. 3m nahen
©taab merben in ber ©etonfabrif biefe bis 10 m langen
©ifenbetonfäulen gegoffen unb in oorftd)tigem transport
auf gtohrmerf unb Stoßroagen auf bte ©aufleßen beför»
bert. Unb roaS h^r einft ©teinhämmer in fdfmteltgen
Rauben oerrichteten, machen heute braufenb unb jifdhenb
bie Dampfhämmer. Als jmet f«hlanfe ©ifengerüfte ragen
fte hod) ouS ber baumlofen ©bene, gtoudjenb roie roilbe
Stahe« fpeie« fie be« Dampf auS unb ferner fäßt ber

Jammer auf bte $aube, bte ben ^ßfahl oor ber unmittel»
baren 2Bud)t beS ©chlageS fchütjt. 9tid)t immer ift bie
Arbeit ber „Stahe" eine leichte, ©on ber ©eehalbe h"
jiehen ft<h ^elSfch'.djten lanbeinroärtS, burch ft<h 'Oer:

)ßfahl nur langfam Bei^t. ®ar mancher geigt ©puren
biefer ferneren Arbeit.

Auch fonft jeigt ftd) bem ©efchauer ein belebtes ©ilb.
©orn am ©eeufer mirb ber Damm erfießt, hinter bem
baS Sanb aufgefchmemmt mirb. Die ©rabarbeiten finb
au|erorbe«ttich anftrengenb in biefem oom 2Burjelmer£
beS ©chilfeS ganj oerfitjten ©oben. Da bie 3«ht ber
Arbeiter aber immer oergrö^ert mirb, fchreitet biefe Ar»
beit raf«h oormärtS. ©chon jteht fidj eine elettrifche
Stromleitung roeit in ben @ee hinaus, borthtn, mo ju
gegebener 3«tt bie ©aggermafdjtnen ihr 2Ber£ beginnen
merben. 3to großer 8«ht Hegen auch feifon bie SeitungS»
röhren bereit, bie bann bie aufgebaggerten ober aufge»
fangten ©rbmaffen auS bem ©ee ins ©auareal ju leiten
haben, ©o hoben mir ba, mo nodj oor einem Qtoh*
um biefe 3eit bie Sßilbenten inS ©d)itfufer fielen, einen
mächtigen ©auplah- ©in ©ang burch btefeS ©elänbe
hat aber audh feinen Steig, roenn jroar fchon ganj anberer
Art aiS ehemals unb täglich befuc|en Scharen oon Schau»
luftigen ba§ ©ebiet. Ältenrhein hot begonnen, berühmt
ju merben.

Die ©Sgeret »nb Das ©ïeïtriiitatSioerï ber Herren
^ero & Mattli an ber Sanbquart in St £ oft er S mürbe
laut „©rättigauer 3tg-" oon ben Herren Dhoooh^ &
Dberrauth für bte Summe oon 15,000 gt. îâuflidj er»
morben. Der ©etrteb in biefen ©ebäuben rourbe burdh
bte Raffung ber Sanbquart feitenS ber ©. St. ftißgelegt,
©ie foflen nun in eine Auto h alle umgebaut merben.

Önnenlolonifaiion tm fthmetjerifd)e
©ereinigung für Qnnenfolonifation hot ein größeres
Areal Sanb beS ®d)Iof$guteS 9Bellenberg bei

SBeßhaufen, bie fogenannte „Aütenenhalben", îâufli^ er»
morben unb miß bort einen SanbmirtfdjaftSbetrteb ein»

richten.
Udler Den ©ou eines neuen fmtelS in ßoeorno

berichtet bie „©übfchmetj" : Die ©orarbeiten unb bie

ginanjterung beS in Muralto geplanten Rotels ftnb nun»
mehr ju ©nbe geführt, fo bajj noch biefen Sommer mit
bem ©au beSfelben begonnen merben bürfte. @S ift be»

abftchtigt, bie ©röffnung beSfelben auf bie nächfte grüh-
jahrSfaifo« anjufehen. An ber ©pihe biefer neuen |>oteI»

Unternehmung ifteht §err U. ©cajjiga, ©ijeftnbaco oon
Muralto, ehemaliger 3"hober beS Rotels bu iJSarc. ©S

ift ber ©au eines Rotels mit mobernftem Komfort mit
jirfa 80 ©etten geplant. Dhne 3®eifel mirb bie ©e»

nehmigung beS ©aueS nicht mehr lange auf ftth marten
laffen, ba er einem bringenben ©ebürfnis entfprid)t.

©et f^^eigetifc^e^lu^en^anbel
im i» Öuattai 1926»

(Mit fpejießet ©erScïfithtisnng Der ©ouftoffgewerße).
(Storrefponbetij).

Sßßenig ©rfreulicheS hoben mir bteSmal unfern Sefern

ju berichten, unb menn bie $flid)i nicht beftünbe, bie
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Abfertigungsräume für die Paffagiere enthalten wird.
Er kommt in unmittelbare Nähe der großen Autostraße
zu stehen, so daß er über eine bequeme An- und Abfahrt
verfügen wird. Die Fertigstellung des Baues, die durch
den Zimmerleutestreik jetzt allerdings etwas verzögert
wird, dürfte eine reinliche Scheidung des militärischen und
zivilen Flugbetriebes in Dübendorf ermöglichen. (N.Z.N.)

Renovation des Rathanses in Lachen (Gchwyz).
(Korr.) Die Kosten für die Außenrenovation des Rat-
Hauses in Lachen belaufen sich auf Fr. 25,299.75 Rp.
Der Voranschlag sah nur 16,590 Fr. vor. Im Verlauf
der Restauration ergaben sich aber dringend notwendige
Mehrarbeiten, die dann die Mehrausgaben bedingten.
Die Renovation des Rathauses ist nun so gediegen aus-
geführt, daß sie dem Bezirk March alle Ehre macht und
es bildet das neu renovierte Rathaus mit seinen Male-
reien, den Wappen sämtlicher Gemeinden des Bezirkes,
den Gips-Ornamenten :c. eine Zierde für die Metropole
Lachen.

Ueber die Bautätigkeit in Linthal (Glarus) be-

richten die „Glarner Nachr.": Malermeister E. Kläsq
erstellt auf dem vom Tagwen Ennetlinth eröffneten Bau-
terrain an der Klausenstraße ein Wohn- und Geschäfts-
Haus. Wie man vernimmt, ist ferner anschließend an
diesen Bauplatz der Bau eines Doppelwohnhauses durch
Sägereibefitzer Thomas Dürst und Baumeister Johannes
Zweifel beabsichtigt. Mit den Arbeiten soll demnächst
begonnen werden.

Bauliches aus St. Gallen. An der Rorschacher-
straße wird gegenwärtig die Wirtschaft zur „Reblaube"
mit anstoßenden baufälligen Hinterhäusern abgebrochen.
Schon sind die Visiere zum großen Neubau ausgesteckt,
in dem die Firma Oettli, Landesprodukte, bisher Lämm-
lisbrunn, ihre Lager einrichten wird.

An der Ecke Müller-Friedbergftraße-Unterer Graben
wird gegenwärtig ein aus der älteren Bauperiode stam-
mendes Haus abgerissen. Das daneben gestandene Häus-
chen des Gärtners Meßmer ist bereits vom Erdboden
verschwunden. Ein Zeichen der Zeit — bescheidene
Zeugen aus der Epoche St. Gallens, da die Bürger noch

vor den Mauern im Biedermeiergeiste lustwandelten,
müssen einem großen Garagebau weichen.

Umbau des ehemaligen Postgebäudes in St. Gallen
in ein Rathaus. (Aus den Verhandlungen des Stadt-
rates.) Nachdem sich der Stadtrot in mehreren Sitzungen
mit einem Projekt für den Umbau des ehemaligen Post-
gebäudes am Bahnhofplatz zu einem Rathaus befaßt hat
und nachdem auch die gemeinderätliche Baukommission
diese Angelegenheit beraten hat, wird dem Gemeinderat
ein Bericht unterbreitet, welcher mit folgenden Anträgen
schließt:

1. Es sei das Projekt für den Umbau des alten
Postgebäudes zu einem städtischen Verwal-
tungsgebäude, mit Erstellung einer neuen Zentral
Heizung und gleichzeitiger Durchführung der Fassaden-
renovation, mit einer gesamten Kostenooranschlagssumme
von 400,000 Fr. zu genehmigen.

2. Es sei der zur Ausführung dieser Arbeiten noch
erforderliche Kredit von rund 300,000 Fr. bei der
Gemeinde einzuholen.

Ueber die Bauardeiten für die Flngzeugfavrik im
Altenrhein berichtet das „St. Galler Tagbl.": Vor mehr
als 1000 Jahren schlugen keltische Ansiedler an den Ufern
des Bodensees mit unsäglicher Mühe Baumstämme in
den Seegrund und errichteten darauf ihre primitiven
Pfahlhütten. Heute greifen die Bauherren zu den gleichen
Mitteln, um darauf die großen Konstruktionshallen
der Flugzeugfabrik Dornier A.-G. im Altenrhein sicher-
zustellen. Nur geht's dabei ein bißchen anders zu und
her als damals. Statt der Baustämme sind es mächtige

Pfähle aus Stein mit eisernen Rippen. Im nahen
Staad werden in der Betonfabrik diese bis 10 m langen
Eisenbetonsäulen gegossen und in vorsichtigem Transport
aus Fuhrwerk und Rollwagen auf die Baustellen beför-
dert. Und was hier einst Steinhämmer in schwieligen
Händen verrichteten, machen heute brausend und zischend
die Dampfhämmer. Als zwei schlanke Eisengerüste ragen
sie hoch aus der baumlosen Ebene. Fauchend wie wilde
Katzen speien sie den Dampf aus und schwer fällt der

Hammer auf die Haube, die den Pfahl vor der unmittel-
baren Wucht des Schlages schützt. Nicht immer ist die
Arbeit der „Katze" eine leichte. Von der Seehalde her
ziehen sich Felsschichten landeinwärts, durch die sich der
Pfahl nur langsam beißt. Gar mancher zeigt Spuren
dieser schweren Arbeit.

Auch sonst zeigt sich dem Beschauer ein belebtes Bild.
Vorn am Seeufer wird der Damm erstellt, hinter dem
das Land aufgeschwemmt wird. Die Grabarbeiten sind
außerordentlich anstrengend in diesem vom Wurzelwerk
des Schilfes ganz verfilzten Boden. Da die Zahl der
Arbeiter aber immer vergrößert wird, schreitet diese Ar-
beit rasch vorwärts. Schon zieht sich eine elektrische

Stromleitung weit in den See hinaus, dorthin, wo zu
gegebener Zeit die Baggermaschinen ihr Werk beginnen
werden. In großer Zahl liegen auch schon die Leitungs-
röhren bereit, die dann die aufgebaggerten oder aufge-
saugten Erdmassen aus dem See ins Bauareal zu leiten
haben. So haben wir da, wo noch vor einem Jahr
um diese Zeit die Wildenten ins Schilfufer fielen, einen
mächtigen Bauplatz. Ein Gang durch dieses Gelände
hat aber auch seinen Reiz, wenn zwar schon ganz anderer
Art als ehemals und täglich besuchen Scharen von Schau-
lustigen das Gebiet. Ältenrhein hat begonnen, berühmt
zu werden.

Die Sagerei Und das Elektrizitatswerk der Herren
Hew à Mattli an der Landquart in Klosters wurde
laut „Prätiigauer Ztg." von den Herren Thurnher à
Oberrauch für die Summe von 15,000 Fr. käuflich er-
warben. Der Betrieb in diesen Gebäuden wurde durch
die Fassung der Landquart seitens der B. K. stillgelegt.
Sie sollen nun in eine Auto h alle umgebaut werden.

Jnnenkolonisation im Thurga«. Die schweizerische

Vereinigung für Jnnenkolonisation hat ein größeres
Areal Land des Schloßgutes Wellenberg bei

Wellhausen, die sogenannte „Rütenenhalden", käuflich er-
worben und will dort einen Landwirtschaftsbetrieb ein-
richten.

Ueber den Bau eines neuen Hotels in Locarno
berichtet die „Südschweiz": Die Vorarbeiten und die

Finanzierung des in Muralto geplanten Hotels sind nun-
mehr zu Ende geführt, so daß noch diesen Sommer mit
dem Bau desselben begonnen werden dürfte. Es ist be-

absichtigt, die Eröffnung desselben auf die nächste Früh-
jahrssaison anzusetzen. An der Spitze dieser neuen Hotel-
Unternehmung- steht Herr U. Scazziga, Vizesindaco von
Muralto, ehemaliger Inhaber des Hotels du Parc. Es
ist der Bau eines Hotels mit modernstem Komfort mit
zirka 80 Betten geplant. Ohne Zweifel wird die Ge-
nehmigung des Baues nicht mehr lange auf sich warten
lassen, da er einem dringenden Bedürfnis entspricht.

Der schweizerischeAutzenhandel
im î. Quartal 1926»

(Mit spezieller Berücksichtigung der Baustoffgewerve).
(Korrespondenz).

Wenig Erfreuliches haben wir diesmal unsern Lesern
zu berichten, und wenn die Pflicht nicht bestünde, die
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Balata-Hlemen

Leder« Riemen

Teohn.- Leder

Saufacïjroelt htofichtlld) ber 3Birtf<f)aftSlage auf bem Saw
fetibert ju halten, fo roürben roir bteSmat Hebet fd)roeigen,

®afj eS mit ber 5ßirtfcf)aft gegenwärtig abwärts geht,
bebarf feines langen SeroeifeS mehr, wenn man bte fol«
genben Rahlen ßör Slugen Ijat :

1. üuarta! 1^25 l. Otiartal 1926
ë*- s*-

fitîamfuiert der föiweizeritdNn Einfuhr 642,746,000 609,736,000
ßefantfiuerl der Ausfuhr 504,449,000 428,838,000

®er ©efamtroert ber fcf)roeizerif<hen @lnful)r hat fomit
im erften Quartal 1926 gegenüber ber fßerglei^gjeit 1925
um runb 33 SJlilHonen granfen abgenommen, roährenb
ber £otalroert beS ©jporfeS gar um 76 ajliGtonen ge=

rtnger rourbe. ®aS ®efijit ber |)arbcl§bilanz, welches
fd)on zu normalen ßeiten gtofj genug ift, hat fid) in ber
SerichtSperiobe non 138 auf 181 SJliUionen granfen
«höht. 2Benn bie Sage bis jum 3ahreSfd)Iufj fo bleibt,
fo erhalten roir ein ©efamtbefijit non runb 700 Sftiüionen
^raufen, ein 2luSfaK, ber aud) bei befter grembenfaifon
öurdh bie hteburc!) juftrömenben fremben ©elber nidht
wettzumachen ift.

Sei bem Saugeroerbe fieht eS nun
3luifuhr genau fo au§, roie eS bte ©efamt^ahlen ber
fdhroeijerifchen IfanöelSftatifitf auSroelfen: b. h- alfo re>

oujierter ©jcport. Sei ber ©Infuhr bagegen ift bas Spe=
îialbilb ber Saulnbuftrien oon ber ©efamtlage fcfjarf
abroeichenb. SBährenb biefe ledere einen Südtgang ber
Sinfuhr feftfieüt, ergibt fid) beim Saugeroerbe infolge
brängenben 3lngebot§ billiger 9luSlanb§offeiten eine $u=
Kahme ber ©tnfuhrtätigfeit, felbfioerftänblidh auf Soften
"er einheimifdjen Qnbuftrte, bte foroohl ben 3nlanbSab=
rot} roie ben ©jport mehr unb mehr bebrofjt fieht. grants
fetdh unb Italien, aber auch Selgien, flehen immer noch
'm Reichen beS SBährungSoetfaHeS, unb bicfe Sänber
Werben babutch zur Stellung billiger Offerten ermöglicht
feil bte ^tilanbSpreife unb Söhne bem SBährungSoerfaü
uidht unmittelbar ju folgen oermögen.

®a§ in furzen SBorten bie allgemeine Sachlage. Sehen
wir nun ju, roie fie fid) bei ben einzelnen fßofitionen
oer Saugeroerbe oerhält, roobei roir natürlich nur bte
wichtigften ber ©ruppen |)oIz, SAtneralten, ©laS unb
olcetalle herausgreifen tonnen.

®ie ©rwppe |>olz.
1. fHoheS fJluhholî. Son 371,000 q ^mportge-

wtcf)t mit einem SBerte oon 2,654,000 granfen ift bte

'|mfuhr an rohem 9iut)holz im 1. Ouartat 1926 auf
£'960,000 grauten gefiiegen, roobei fid) baS ©eroiçht auf
o92,000 q erhöhte. $u tiefen Rahlen haben roir ber
"urje roegen baS rohe 2aub= unb Sftabelnuhholi zufam
mengefo^t. ©egenüber btefen bebeutenben Importen nimmt
u<h bie fchroeijerifcfje SluSfuhr heute faft flägltc!) auS, ift
ne boch oon runb 96,000 auf 55,000 q gefunfen, fo baj3
o^r 3lu§fuhrroert oon 786,000 auf nur noch 310,000 gr.
Iii auffaHenbe Unterfchteb im @eroicl)tS= unb 3ßert=
«•Hergang rührt baher, baf} bie teureren Saubnuhhölzer

am fRüctgang befonberS hart betroffen routben, roährenb

r 9tabelnuhhötier geringerer ^Sreiëlage ihren ©jport
logar etwas erhöhen tonnten. Italien ift heute unfer
^auptabfatsgebtet, roährenb grantreich infolge feiner SBälp
HugSmifere hinter ®eutfd)lanb gurödffieht.

gegründet 588®

Teleph.: S. 63.46

Teiegr.: Ledsrgut

4094

2. Sretter. Saubhotj* unb 9tabelholjbretter ju=
fammengefafjt, ergibt fidh für bie Serid)t§äett ein Qm»
portgeroicht oon 218,000 q, gegen 197,000 q im Sor=
fahr. ®te§ hat feine merfli^e ©rhöhung be§ JotatrosrteS
beroirît, roeil bte ?ßret§Iage im Sinfen begriffen ift unb
bie billigeren fftabelholjbretter ihre ©infuhr jubem er«

höhten. So tommi es, ba§ ber ^mportroert in ber
nämlichen ßeit nur oon 3,624,000 auf 3,793,000 gr.
gefiiegen ift- ©inen tläglichen ©inbruci madjen auch hi«r
bte ©jportrefultate, ba ber SluSfuhrroert oon 242,000
grauten auf 93,000 gr. jurüdfiel, roährenb bie @£port=
gewichte eine ©inbufje oon 17,600 auf 7,700 q erlitten.

Solange roir für unfern Sretterejport nur granfretet)
als roid)tigfteS Ibfahgebiet jur Serfügung haben, werben
fich bie üluSfuhrergebniffe unter ben heutigen Umflänben
ni^t änbern. Unfer Sretterimport wirb gebeett bei ben
Saubhol^fortimenten fpejteK oon granfreich, Sumänien unb
gugoflaroien, roährenb bie 9tabelholjbretter jur |>aupt=
fache au§ Defterreid), ben Sereinigten Staaten unb Solen
flammen.

3. SefdjlageneS Sauholj hat finanziell nur ge«

ringe Sebeutung, barf aber hter nicht übergangen wer--
ben. 3®ar hat fid) ba§ ©infuhrgeroidht oon 1,522 auf
1,860 q gehoben, allein ber Importwert ^
bem oon 39,000 auf 36,000 granfen jutüdgegangen,
roeil billigere SJare importiert würbe, ®le etwas be=

beutenbere SluSfuhr hat ftch ebenfalls rebujiert, unb jroar
oon 106,000 auf 61,000 granfen, wogegen bas ©çport*
gereicht eine Abnahme oon 6,792 auf 4,227 q erfahren
hat. 2Iud) h^r ift granfreich bas einzige 2lbfahgebtet,
ba§ in Setracht fällt, roährenb unfere ©Infuhr fid) auf
ejotifche Hölzer au§ bem belgifd)en Kongo unb ben Ser-
einigten Staaten befchränft.

4. gourniere fommen nur als Qmportartitel in
grage, ber fein ©infuhrgeroidht oon 2,211 auf 2,750 q
erhöhte, roährenb ber Qmportroert fogar eine Steigerung
oon 190,000 auf 385,000 granfen erfahren hat. ®eutf<h=
lanb unb granfreich beden unfern Sebarf an gournieren
ungefähr z« gleichen Seilen faft auSfchliefflicf).

5. Saufcbreinereiroaren roerben uns faft au§->

fchlie^ttch oon ®eutfcf)lanb geliefert, foroeit roir auSlän*
bifdhen Sebarf haben, roährenb unfer ©jport zum roeit=

auS größten Seil in Italien 3lbfah finbet. Sßährenb
ber Importwert mit 34,000 granfen auf ber oorjährU
gen fehr befcheibenen §öhe oerblieben ift, oerzeichnet bie

fchroetzerifche SluSfuhr einen leichten Südgang oon 93,000
auf 85,000 granfen, wogegen bte bezüglichen ©eroichte
fidh gleichzeitig oon 493 auf 1087 q hoben, infolge gänz=
lieh oerfchtebener Searbeitung ber ausgeführten SSare.

®ie yiineraltfche ©ruppe.
1. KieS unb Sanb. |>tnfi(htH(h ®£port ift biefe

Sofition bebeutungSloS, bafür aber ift bie ©Infuhr recht
erheblid), betrug fie bod) in ber Sericf)tSzett 928,000 q
gegen nur 625,500 q im Sorjahr. @S erhöhte bieS ben gm=
portroert oon 328 000 auf 418,000 granfen. granfreich,
®eutfd)Ianb unb Defierreich partizipieren an unferer @ln=

fuhr z« runb je 30 %, roährenb ber Sefi auf Italien
entfällt. Sei biefem, im fpeziftfehen SSSert ungünfligen
SAaffengut, fommen natürlich aar Importe aus unfern
©tenzlänbern in grage.
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Baufachwelt hinsichtlich der Wirtschaftslage aus dem Lau-
senden zu halten, so würden wir diesmal lieber schweigen.

Daß es mit der Wirtschaft gegenwärtig abwärts geht,
bedarf keines langen Beweises mehr, wenn man die fol-
genden Zahlen vor Augen hat:

l. Matts! ms Mattsî lyzè
Fr, Fr,

àlWlmt litt Wàtilà WM 642.746.000 609,736.000
UiII»tMtl istt MMf 504.449,000 428,833,000

Der Gesamtwert der schweizerischen Einfuhr hat somit
ersten Quartal 1926 gegenüber der Vergleichszeit 1925

um rund 33 Millionen Franken abgenommen, während
der Totalwert des Exportes gar um 76 Millionen ge-
ringer wurde. Das Defizit der Handelsbilanz, welches
schon zu normalen Zeiten groß genug ist, hat sich in der
Berichtsperiode von 138 auf 181 Millionen Franken
erhöht. Wenn die Lage bis zum Jahresschluß so bleibt,
so erhalten wir ein Gesamtdefizit von rund 700 Millionen
Franken, ein Ausfall, der auch bei bester Fremdensaison
durch die hiedurch zuströmenden fremden Gelder nicht
wettzumachen ist.

Bei dem Baugewerbe sieht es nun hinsichtlich
Ausfuhr genau so aus. wie es die Gesamtzahlen der
schweizerischen Handelsstatistik ausweisen: d. h. also re-
duzierter Export. Bei der Einfuhr dagegen ist das Spe-
Zialbild der Bauindustrien von der Gesamtlage scharf
abweichend. Während diese letztere einen Rückgang der
Einfuhr feststellt, ergibt sich beim Baugewerbe infolge
drängenden Angebots billiger Auslandsofferten eine Zu-
Nahme der Einfuhrtätigkeit, selbstverständlich auf Kosten
der einheimischen Industrie, die sowohl den Jnlandsab-
satz wie den Export mehr und mehr bedroht steht, Frank-
^eich und Italien, aber auch Belgien, stehen immer noch
'm Zeichen des Währungsverfalles, und diese Länder
werden dadurch zur Stellung billiger Offerten ermöglicht,
weil die Inlandspreise und Löhne dem Währungsverfall
"ich! unmittelbar zu folgen vermögen.

Das in kurzen Worten die allgemeine Sachlage. Sehen
wir nun zu, wie sie sich bei den einzelnen Positionen
der Baugewerbe verhält, wobei wir natürlich nur die
wichtigsten der Gruppen Holz, Mineralien, Glas und
Wretalle herausgreifen können.

Die Gruppe Holz.
1- Rohes Nutzholz. Von 371.000 g Jmportge

wlcht mit einem Werte von 2,654,000 Franken ist die
Einfuhr an rohem Nutzholz im 1. Quartal 1926 auf
^."60,000 Franken gestiegen, wobei sich das Gewicht auf
'192,000 g erhöhte. In diesen Zahlen haben wir der
Kurze wegen das rohe Laub- und Nadelnutzholz zusam
wengefaßt. Gegenüber diesen bedeutenden Importen nimmt
stch die schweizerische Ausfuhr heute fast kläglich aus, ist
Ne doch von rund 96,000 auf 55,000 g gesunken, so daß
°er Ausfuhrwert von 786,000 aus nur noch 310,000 Fr.

Der auffallende Unterschied im Gewichts- und Wert-
ruckgang rührt daher, daß die teureren Laubnutzhölzer

om Rückgang besonders hart betroffen wurden, während
w Nadelnutzhölzer geringerer Preislage ihren Export

wgar etwas erhöhen konnten. Italien ist heute unser
Hauptabsatzgebtet, während Frankreich infolge seiner Wäh-
ìwgsmisere hinter Deutschland zurücksteht.
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2. Bretter. Laubholz- und Nadelholzbretter zu-
sammengefaßt, ergibt sich für die Berichtszeit ein Im-
portgewicht von 218,000 g, gegen 197,000 g im Vor-
jähr. Dies hat keine merkliche Erhöhung des Totalwertes
bewirkt, weil die Preislage im Sinken begriffen ist und
die billigeren Nadelholzbretter ihre Einfuhr zudem er-
höhten. So kommt es. daß der Importwert in der
nämlichen Zeit nur von 3,624,000 auf 3,793,000 Fr.
gestiegen ist. Einen kläglichen Eindruck machen auch hier
die Exportresultate, da der Ausfuhrwert von 242,000
Franken auf 93,000 Fr. zurückfiel, während die Export-
gewichte eine Einbuße von 17.600 auf 7,700 g erlitten.

Solange wir für unsern Bretterexport nur Frankreich
als wichtigstes Absatzgebiet zur Verfügung haben, werden
sich die Ausfuhrergebnisse unter den heutigen Umständen
nicht ändern. Unser Bretterimport wird gedeckt bei den
Laubholzsortimenten speziell von Frankreich, Rumänien und
Jugoslawien, während die Nadelholzbretter zur Haupt-
sache aus Oesterreich, den Vereinigten Staaten und Polen
stammen.

3. Beschlagenes Bauholz hat finanziell nur ge-
ringe Bedeutung, darf aber hier nicht übergangen wer-
den. Zwar hat sich das Einfuhrgewicht von 1,522 auf
1.800 g gehoben, allein der Importwert ist hier trotz-
dem von 39,000 auf 36,000 Franken zurückgegangen,
weil billigere Ware importiert wurde. Die etwas be-

deutendere Ausfuhr hat sich ebenfalls reduziert, und zwar
von 106,000 auf 61,000 Franken, wogegen das Export-
gewicht eine Abnahme von 6,792 auf 4,227 g erfahren
hat. Auch hier ist Frankreich das einzige Absatzgebiet,
das in Betracht fällt, während unsere Einfuhr sich auf
exotische Hölzer aus dem belgischen Kongo und den Ver-
einigten Staaten beschränkt.

4. F our ni ere kommen nur als Importartikel in
Frage, der sein Einfuhrgewicht von 2,211 auf 2,750 g
erhöhte, während der Importwert sogar eine Steigerung
von 190,000 auf 385,000 Franken erfahren hat. Deutsch-
land und Frankreich decken unsern Bedarf an Fournieren
ungefähr zu gleichen Teilen fast ausschließlich.

5. Bauschreinereiwaren werden uns fast aus-
schließlich von Deutschland geliefert, soweit wir auslän-
dischen Bedarf haben, während unser Export zum weit-
aus größten Teil in Italien Absatz findet. Während
der Importwert mit 34.000 Franken auf der vorjähri-
gen sehr bescheidenen Höhe verblieben ist, verzeichnet die

schweizerische Ausfuhr einen leichten Rückgang von 93.000
auf 85,000 Franken, wogegen die bezüglichen Gewichte
sich gleichzeitig von 493 auf 1087 g hoben, infolge gänz-
lich verschiedener Bearbeitung der ausgeführten Ware.

Die Mineralische Gruppe.
1. Kies und Sand. Hinsichtlich Export ist diese

Position bedeutungslos, dafür aber ist die Einfuhr recht
erheblich, betrug sie doch in der Berichtszeit 928,000 g
gegen nur 625,500 g im Vorjahr. Es erhöhte dies den Im-
portwert von 328 000 auf 418,000 Franken. Frankreich,
Deutschland und Oesterreich partizipteren an unserer Ein-
fuhr zu rund je 30°/g, während der Rest auf Italien
entfällt. Bei diesem, im spezifischen Wert ungünstigen
Massengut, kommen natürlich nur Importe aus unsern

Grenzländern in Frage.



84 3ttnf*s« f^toetj. ftanbto. <3ettmtg („SKeifterbtatt") ittr. 8

2. ißflafterfteine, bereit SPrroenbung fpejiell für
bal bewährte Äletnfteinpflafter im 3citalter ber 3tuto*
firagen immer grögere SÖebeutung erhält, fommt eben»

faß! nur all gmportartifel in grage. ®er ©infubrroert
erreidpe 273,000 granfen gegen 401,000 im Sßorjafjr,
roogegen bal ©eroidp einen Stücfgang non 154,000 auf
127,000 q nerjeicpet. ®te jugeridpeten (Steine liefern
uni oorjuglroetfe granfreich unb Defierretdj, bie nicp
jugeridpeten bagegen granfreidb unb ®eutfdpanb.

3. öaufteine unb SRarmore metfen ebenfalls
redjt anfeplid^e ©infubrgeroidpe unb SBerte auf, roogegen
audj ï)ter ber ©sport bebeutungllo! ift. ®ie SOBerte haben
eine ©rPpng non 348,000 auf 396,000 granfen er=

fahren, obroop ba! ©eroicp eine ©inbuge »on 128,000
auf 115,000 q erfahren bat. ©I rüpt biel bapr, bag
fpejiell bie foftfpleligeren SJiarmore Iebpfter importiert
rourben. 53ei ©ranit, SRarmor unb ben platten ift
Italien unfer Hauptlieferant, roäbrenb bie Srudp unb
Haufteine oorjuglroeife franjöfifdjer ißrooenienj ftnb.

4. ißortlanbjement, 9Bäbrenb roir ©ipl*, ßalf*
ftein, gett* unb pbrauttfc^en Kalt ihrer geringen Éugen*
banbel! jiffern roegen bielmal übergepn, pben bießemente,
fpejiell tßortlanbfabrifate, troh bei auch Per oorpnbenen
Püdtgangl immer nod? anfeplic^e SBerte aufjuroeifen.
3roar bot bal 2lulfubrgeroidp — ißortlanbjement ift
befanntlidb oorjuglroeife ©sportartifel — non 234,000
auf 141,000 q abgenommen, unb bem entfpricp audj
ber jftücfgang bel Olulfuproerte! non 986,000 gr. auf
595,000 gr. gn biefem gufammenbang ^ ermähnt,
bag ber 9îomanjement mit runb 40,000 granfen gm*
portroert unb 8,400 q jiemltdSj auf bem 9îioeau ber 5Ber*

gletdjljeit bel tBorjabre! oerblieben ift.
5. Slfpbalt unb ©rbborje finb ebenfall! jur

Hauptfadtje ©egenftanb ber Slulfup, bie aber ebenfalll
unter ungünftigeit 9lbfaboerbältniffen ju leiben botten,
gtng bocb bal ©sportgeroidp non 82,000 auf 59 800 q
jurüdf unb fanf ber 2Bert oon 355,000 auf 272,000 gr.
SBäbrenb beim iRûcïgang bel ßementesporte! bie 2Bäp
runglfcbroierigfeiten bel franjöfifdben Hauptabfapebietel
bte (Sdbulb tragen, ift ber äftlnberabfab bel itfpbaltl
geringem 53ejügen oon ®eutfcblanb, ®änemarf unb Hol=
lanb jujufcp'etben.

6. Tonplatten unb =gliefen. S8ei ber©ruppe
ber Tonroaren fönnen roir ®adb&iegel unb $8acfftetne ibrer
mtnimen ©rgebniffe roegen übergeben. Tagegen bat bie

©infup oon Tonplatten unb =gttefen, obrooP etroal re=

bujtert, immer nodb anfeplicfje ©ummen aufjuroetfen.
©eroidplmägig fanf ber gmport oon 19,761 auf 17,823 q,
roäbrenb roertmögig eine letdpe Slbfenfung oon 612,000
auf 604,000 granfen feftjufteÛen ift. 3Bäp'enb bte fog.
Älinfer oorjuglroeife italienifdber unb franjöfifdjer
fünft finb, roerben bie übrigen gabrifate, fpejteH bte gla=

fierten, jur ^>auptfadE>e aul ®eutfcljlanb belogen. 2Ba!
ben ©sport anbetrifft, fo fönnen roir benfelben mit 9tücf=

jtdp auf bie geringfügigen in grage ftebenben SBerte

übergeben.
7. ©teinjeugplatten unb gliefen haben in

ber ©tnfubr — audb bter ift ber ©sport bebeutungllo!
— einen leicpen Stüdfgang oon 12,129 auf 11,664 q

aufjuroeifen, bem eine SBertoerminberung oon 332,000
auf 299,000 granfen parallel ging. ®en grögten 2ln*
teil unferer ©infubr bedft beute granfreicb, bem italien
unb TeutfcPanb an jroeiter unb britter ©telle unferer
Bteferanten folgen, roäbrenb auf Belgien nur bei ben
gelieferten unb gefd^liffenen gabrifaten eine nennen!*
roerte Quote entfällt.

8. Kanalifationlbeftanbteile au! geinftein*
jeu g unb fßorjellan ftnb ebenfall! jur HauptfadEje
nur gmportartifel, beffen ©htfubrgeroidp in ber SBeridp!
jeit oon 3340 auf 4300 q gefttegen ift, roäbrenb ber
SBert eine gleichzeitige gunabme oon 416,000 auf 472,000
oerjetdpet. ®ie SRöbren unb iRöpenformftücfe finb oor--
pglroeife franjöfifdber unb bollänbifdber fprooentenj, roo=

gegen bie übrigen Sanalifationlfabrifate buuptfäcbli^ oon
beulfdben unb englifdben girmen belogen roerben. grant*
retcb unb Hollanb finb Per prücftretenb.

®ie ©tuppe @lal.
9. ©lalplatten unb ©laljiegel. aBäprenb

roir ben ©sport feiner ©ertngfügigfeit roegen übergeben
fönnen, oerjeidbnen roir bei ber ©tnfubr oon ©lalplatten
unb ©laljiegeln anfebnlicp unb fieigenbe 3Berte, bte ftdb

oon 135,000 auf 155,UOO granfen gehoben bnben, roäp
renb bie ©eroit^te oon 5820 auf 6440 q pnabmen,
®te Hauptmaffe biefer gabrifate ftammt au! granfteidb,
roäbrenb auf Belgien unb ®eutfdblanb nur geringe $on=
ttngente entfaller..

10. genfterglal bat ebenfall! nur eine Import*
feite aufproeifen, benn bie an ben fcbroeijerifcpn ©sport
gefnüpften Hoffnungen baben ftdb nicp erfüllt. Sßon

354,000 granfen ©infuproert ftteg ba! btelmalige @r*

gebni! auf 378,000 granfen, roäbrenb bie ©eroidpe eine

gleidbjeitige gunabme oon 7320 auf 8220 q aufjuroeifen
baben. 5Reben Belgien, ba! faft 90 % ber fcftroetjerifcpn
©la!etnfubrbecft,fommengcanfretdb,@nglanb unb®eutfdb=
lanb nur all ganj nebenfädblidbe Sieferanten in SBetradjt.

®ie ÏRetallgruppe.
11. ®a! Siobcifen. ®ag Siobeifen beute nur all

©infubrartifel in grage fommen fann, oerftep fidb oon
felbft. 72 % unferel ©efamtbebarf! bedft beute grant*
retcp Seperer ift jebodb gegenwärtig rüdfläufig, fo bag
ba! .gmportgeroicp ftdb '»an 351,000 auf 296,000 q re=

bujierte, roäbrenb ber ©infubrroert oon 4,260,000 auf
3,070,000 granfen abnahm.

12. ®ie ©efamtpofition ©ifen oetjetdjnet etnen
iRüöfgang bei gmportgeroidbt! oon 1,065,915 auf 1,047,174
q unb oon 31,840,000 auf 30,600,000 granfen, roäp
renb unfer ©ifen unb ©ifenroarenesport gar oon 251,000
auf 188,000 q gefunfen ift, unb bamit ber Sßert eine

©inbuge oon 11,130,000 auf 8,890,000 granfen erfuhr,
gn btefem auf ber ganzen 2[nie rüdläuftgen ©ang bei
©ifenbanbel! haben roir, rote jahrzehntelange ©rfabrungen
jeigen, ben untrüglidbften Seroei! ber ftnfenben SBiit*
fdbaftlfonjunftur. —y.

Bei eventuelle« Doppelsmäuttfien oder ur-
ridttiätR bitten wit su reklstnieren, um ur<
nötige Hosten su sparen. Die expedition.
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2. Pflastersteine, deren Verwendung speziell für
das bewährte Kleinsteinpflaster im Zeitalter der Auto-
straßen immer größere Bedeutung erhält, kommt eben-

falls nur als Importartikel in Frage. Der Einfuhrwert
erreichte 273,000 Franken gegen 401,000 im Vorjahr,
wogegen das Gewicht einen Rückgang von 154,000 auf
127,000 g verzeichnet. Die zugerichteten Steine liefern
uns vorzugsweise Frankreich und Oesterreich, die nicht
zugerichteten dagegen Frankreich und Deutschland.

3. Bausteine und Marmore weisen ebenfalls
recht ansehnliche Einfuhrgewichte und Werte auf, wogegen
auch hier der Export bedeutungslos ist. Die Werte haben
eine Erhöhung von 348,000 auf 396,000 Franken er-
fahren, obwohl das Gewicht eine Einbuße von 128,000
auf 115,000 g erfahren hat. Es rührt dies daher, daß
speziell die kostspieligeren Marmore lebhafter importiert
wurden. Bei Granit, Marmor und den Platten ist
Italien unser Hauptlieferant, während die Bruch- und
Hausteine vorzugsweise französischer Provenienz sind.

4. Portlandzement. Während wir Gips-, Kalk-
stein, Fett- und hydraulischen Kalk ihrer geringen Außen-
Handelsziffern wegen diesmal übergehen, haben die Zemente,
speziell Portlandfabrikate, trotz des auch hier vorhandenen
Rückgangs immer noch ansehnliche Werte aufzuweisen.
Zwar hat das Ausfuhrgewicht — Portlandzement ist
bekanntlich vorzugsweise Exportartikel — von 234,000
auf 141,000 q abgenommen, und dem entspricht auch
der Rückgang des Ausfuhrwertes von 986,000 Fr. auf
595,000 Fr. In diesem Zusammenhang sei erwähnt,
daß der Romanzement mit rund 40,000 Franken Im-
portwert und 8,400 g ziemlich auf dem Niveau der Ver-
gleichszeit des Vorjahres verblieben ist.

5. Asphalt und Erdharze sind ebenfalls zur
Hauptsache Gegenstand der Ausfuhr, die aber ebenfalls
unter ungünstigen Absatzverhältniffen zu leiden hatten,
ging doch das Exportgewicht von 82,000 auf 59 800 q
zurück und sank der Wert von 355,000 auf 272,000 Fr.
Während beim Rückgang des Zementexportes die Wäh-
rungsschwierigkeiten des französischen Hauptabsatzgebietes
die Schuld tragen, ist der Mtnderabsatz des Asphalts
geringern Bezügen von Deutschland, Dänemark und Hol-
land zuzuschreiben.

6. Tonplatten und -Fliesen. Bei der Gruppe
der Tonwaren können wir Dachziegel und Backsteine ihrer
mtnimen Ergebnisse wegen übergehen. Dagegen hat die

Einfuhr von Tonplatten und -Fliesen, obwohl etwas re-
duziert, immer noch ansehnliche Summen aufzuweisen.
Gewichtsmäßig sank der Import von 19,761 auf 17,823 g,
während wertmäßig eine leichte Absenkung von 612.000
auf 604,000 Franken festzustellen ist. Während die sog.
Klinker vorzugsweise italienischer und französischer Her-
kunft sind, werden die übrigen Fabrikate, speziell die gla-
sierten, zur Hauptsache aus Deutschland bezogen. Was
den Export anbetrifft, so können wir denselben mit Rück-
ficht auf die geringfügigen in Frage stehenden Werte
übergehen.

7. Steinzeugplatten und -Fliesen haben in
der Einfuhr — auch hier ist der Export bedeutungslos
— einen leichten Rückgang von 12,129 auf 11,664 g

aufzuweisen, dem eine Wertverminderung von 332,000
auf 299,000 Franken parallel ging. Den größten An-
teil unserer Einfuhr deckt heute Frankreich, dem Italien
und Deutschland an zweiter und dritter Stelle unserer
Lieferanten folgen, während auf Belgien nur bei den

geschiefsrten und geschliffenen Fabrikaten eine nennens-
werte Quote entfällt.

8. Kanalisationsbestandteile aus Feinstein-
zeug und Porzellan sind ebenfalls zur Hauptsache
nur Importartikel, dessen Etnfuhrgewicht in der Berichts -

zeit von 3340 auf 4300 g gestiegen ist, während der
Wert eine gleichzeitige Zunahme von 416,000 auf 472,000
verzeichnet. Die Röhren und Röhrenformstücke sind vor-
zugsweise französischer und holländischer Provenienz, wo-
gegen die übrigen Kanalisationsfabrikate hauptsächlich von
deutschen und englischen Firmen bezogen werden. Frank-
reich und Holland sind hier zurücktretend.

Die Gruppe Glas.
9. Glasplatten und Glasziegel. Während

wir den Export seiner Geringfügigkeit wegen übergehen
können, verzeichnen wir bei der Einfuhr von Glasplatten
und Glasziegeln ansehnliche und steigende Werte, die sich

von 135,000 auf 155,000 Franken gehoben haben, wäh-
rend die Gewichte von 5820 auf 6440 g zunahmen.
Die Hauptmasse dieser Fabrikate stammt aus Frankreich,
während auf Belgien und Deutschland nur geringe Kon-
tingente entfallen.

1V. Fensterglas hat ebenfalls nur eine Import-
feite aufzuweisen, denn die an den schweizerischen Export
geknüpften Hoffnungen haben sich nicht erfüllt. Von
354,000 Franken Einfuhrwert stieg das diesmalige Er-
gebnis auf 378.000 Franken, während die Gewichte eine

gleichzeitige Zunahme von 7320 auf 8220 g aufzuweisen
haben. Neben Belgien, das fast 90 °/<> der schweizerischen
Glaseinfuhr deckt,kommen Frankreich. England undDeutsch-
land nur als ganz nebensächliche Lieferanten in Betracht.

Die Metallgruppe.
11. Das Roheisen. Daß Roheisen heute nur als

Einfuhrartikel in Frage kommen kann, versteht sich von
selbst. 72°/v unseres Gesamtbedarfs deckt heute Frank-
reich. Letzterer ist jedoch gegenwärtig rückläufig, so daß
das Jmportgewicht sich von 351,000 auf 296,000 g re-
duzierte, während der Einfuhrwert von 4,260,000 auf
3,070,000 Franken abnahm.

12. Die Gesamtposition Eisen verzeichnet einen
Rückgang des Jmportgewichts von 1,065,915 auf 1,047,174
g und von 31,840,000 auf 30,600,000 Franken, wäh-
rend unser Eisen - und Eisenwarenexport gar von 251,000
auf 188,000 g gesunken ist, und damit der Wert eine

Einbuße von 11,130,000 auf 8,890,000 Franken erfuhr.
In diesem auf der ganzen Linie rückläufigen Gang des
Eisenhandels haben wir, wie jahrzehntelange Erfahrungen
zeigen, den untrüglichsten Beweis der sinkenden Wirt-
schastskonjunktur. —

Sei eventuelle« NsppeleenSungen oller un-
richtiges Mreeeen bitten wir zu relllnmieren. um un-
nötige Rostes nu ZNsre». Nie kxpellitio«.


	Der schweizerische Aussenhandel im 1. Quartal 1926

